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Merkblatt zur Verwertung erlegter Wildschweine  

aus der Sperrzone I 
I. 

Wildschweine, welche in der Pufferzone (Sperrzone I) des Kreis Bergstraße geschossen und 

bis zur Freigabe in der gleichen Zone verwahrt werden, müssen vor der weiteren Verbringung 

durch die Untersuchung einer Blutprobe auf das ASP Virus getestet werden. Diese Blutproben 

sind mit einem Probenbegleitschein an einer der nachfolgenden Adressen abzugeben: 

 

- Trichinenkasten bei dem Busunternehmen Strohmenger 

Carl-Benz-Straße 1a 

64658 Fürth 

 

- Amt für Veterinärwesen und Verbraucherschutz 

Odenwaldstraße 5 

64646 Heppenheim 

 

Sie können die Blutproben nebst Probenbegleitschein auch in einem gepolsterten Umschlag 

direkt an das Hessische Landeslabor schicken. Bitte beachten Sie, dass in diesem Fall eine 

Kopie oder ein Foto des Probenbegleitscheins per E-Mail an des Veterinäramt (vetamt@kreis-

bergstrasse.de) zu senden ist. Die Postanschrift des Hessischen Landeslabors lautet wie folgt: 

 

- Hessisches Landeslabor 

Schubertstraße 60 

35392 Gießen 

 

In allen Fällen ist es erforderlich, dass der Einsender der Probe auf dem Begleitschein in dem 

Bemerkungsfeld angibt, wohin die Rückantwort über das Ergebnis erfolgen soll (idealerweise 

E-Mail oder Telefonnummer). Zusätzlich sollten nach Möglichkeit im Feld Bemerkungen die 

Koordinaten des Erlegeortes angegeben werden. Das vergebene Kennzeichen, z.B. die für 

die Trichinenuntersuchung ohnehin genutzte Wildmarke, wird im Feld Einsenderprobenkenn-

zeichnung angegeben. Wie Sie das Stück kennzeichnen, bleibt Ihnen überlassen. Es muss 

nur die eindeutige Zuordnung zur Probe nachvollziehbar sichergestellt sein. Unter Erlege- bzw. 

Fundort wird die Gemeindekennziffer (GKZ) entsprechend der beigefügten Tabelle eingetra-

gen. Ein Muster des Probenbegleitschein finden Sie am Ende des Dokuments. Probenbegleit-

scheine und Blutröhrchen können direkt vom Veterinäramt (06252-15 5977 /vetamt@kreis-

bergstrasse.de) bezogen werden, Umschläge für den Versand müssen selbst beschafft wer-

den. 

Nach Bekanntgabe des Ergebnisses kann das Schwein wie gewohnt zum eigenen häusli-

chen Gebrauch oder im Rahmen der kleinen Menge an den Endverbraucher bzw. lokale 

Betriebe des Einzelhandels (bis zu 100 km vom Wohn- oder Erlegeort entfernt) zur direkten 

Abgabe an den Endverbraucher abgegeben werden. 

Eine Abgabe an andere Betriebe (z.B. zugelassene Wildbearbeitungsbetriebe) ist nur möglich, 

wenn diese durch die für sie zuständige Behörde entsprechend benannt worden sind.  

 

Bis zum Vorliegen des Ergebnisses können im Einzelfall bis zu drei Werktage vergehen. Ist 

zu erwarten, dass größere Mengen erlegten Wildes anfallen (z.B. Drückjagd), die zeitnah un-

tersucht werden müssen, benachrichtigen Sie das Veterinäramt bitte im Vorfeld, damit hier 

eine geeignete Verfahrensweise besprochen und das Labor in Kenntnis gesetzt werden kann.  
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II. 

Wird ein Wildschwein in der Pufferzone (Sperrzone I) geschossen und in eine Wildkammer in 

die infizierte Zone (Sperrzone II) verbracht, darf das ohne vorherige Untersuchung auf ASP 

erfolgen. Das Stück muss dann jedoch in der Wildkammer verbleiben bis das unter I. beschrie-

bene Testergebnis vorliegt. Bei negativem Ergebnis kann das Wild für den privaten häusli-

chen Gebrauch innerhalb der Sperrzone II ohne weitere Behandlung verwendet werden. Bei 

einer weiteren Vermarktung muss eine aufwändige, risikominimierende Behandlung durchge-

führt werden, weshalb die weitere Vermarktung auch im Rahmen der Abgabe von kleinen 

Mengen regelmäßig ausscheiden dürfte. Sollte dies beabsichtigt sein, klären Sie dies bitte 

vorher mit dem Veterinäramt ab.  

 

 

III. 

Sofern ein in der Pufferzone (Sperrzone I) erlegtes Schwein innerhalb der Pufferzone (Sperr-

zone I) in einen anderen Zuständigkeitsbereich (Kreis) verbracht werden soll, ist dies zwin-

gend vor der Verbringung mit den zuständigen Behörden abzustimmen. Mit dem Odenwald-

kreis wurde beispielsweise vereinbart, dass das Verbringen innerhalb der Restriktionszonen 

nach vorheriger Absprache mit beiden Behörden möglich ist. 
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Gemeindekennziffer (GKZ) 

06431 + GKZ: 

Absteinach 001 

Bensheim 002 
Biblis 003 

Birkenau 004 

Bürstadt 005 
Einhausen 006 

Fürth 007 
Gorxheimertal 008 

Grasellenbach 009 

Groß-Rohrheim 010 
Heppenheim 011 

Hirschorn 012 
Lampertheim 013 

Lautertal 014 
Lindenfels 015 

Lorsch 016 

Mörlenbach 017 
Neckarsteinach 018 

Rimbach 019 
Viernheim 020 

Wald-Michelbach 021 

Zwingenberg 022 
 

 

Beispielsweise lautet die GKZ für Neckarsteinach: 06431018 


